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O. J. Donner
Die Lage der Reichsfinanzreform.
Für die ſo dringend nötige Finanzreform iſt

zwiſchen Regierung und Reichstag noch immer
keine feſte Grundlage vereinbart worden, denn
wenn auch die Steuerkommiſſion des Reichstages
am 15. März die zweite Beratung der Steitervor
lagen begonnen hat, ſo iſt damit noch lange nicht
geſagt, daß die fleißigen Arbeiter der Kommiſſion
Geſetzesvorſchläge zu ſtande gebracht haben, die
nun im Reichstag glatt angenommen werden und
dann auch die Zuſtimmung des Bundesrates er
halten. Es iſt nun aber wahrſcheinlich, daß die
vorhergegangene Pauſe in den Kommiſſtonsbera
tungen dazu benutzt worden iſt, um zwiſchen der
Regierung und den Parteien des Reichstages noch
eine Anzahl Verſtängigungen und Aenderungen in
der Steuerfrage vorzubereiten. Es ſind ja auch
noch ganz erhebliche Aenderungen in den Steuer
vorlagen nötig, wenn ſie die Zuſtimmung des

Reichstages wie der Regierung finden ſollen. Wenn
man die Kommiſſionsbeſchlüſſe mit den Steuervor
lagen des Bundesrates vergleicht, ſo ſieht man,

das zwar kaum eine der Vorlagen ohne erhebliche
Aenderungen durchgegangen iſt, daß aber die Ge
ſamtſumme der neuen Steuervorlagen hier wie

dort dieſelbe Höhe erreicht hat. Nach den Bundes
ratsvorlagen ſoll aus den neuen Steuern ein Ge
ſatntertrag von 254 Millionen gewonnen werden,
nach den Kommiſſionbeſchlüſſen ergibt ſich ein Ge
ſamtbetrag von 257 Millionen. Der Unterſchied iſt,
daß von den Bundesratsvorſchlägen ſolche im Er
trägniſſe von 80 Millionen abgelehnt wurden und
dafür neue Steuern in dem mutmaßliche Erträgniſſe
von zuſammen 83 Millionen vorgeſchlagen worden
ſind. Daß die gefaßten Beſchlüſſe in der zweiten
Kommiſſionsberatung alle aufrecht erhalten werden,
iſt nicht anzunehmen. Es wird vielmehr erwartet
daß die Kommiſſion den Bundesratsvorlagen ein
größeres Entgegenkommen zu zeigen ſich entſchließt.
Die Kommiſſionsmehrheit hat den guten Willen
gezeigt, die erforderliche Vermehrung der eigenen

P Das liebe Geld
18] Roman von Fritz v. Wickede.

(Fortſetzung.)

Heleue ließ das junge Mädchen aus ihren
Armen und wandte ſich fetzt an Overkamp. In leiſe hinzu

„Dort, dort
dichten Rauchwolke
den Bäumen erhob

Es brennt, ſagten alle drei wie aus einem
Münde; es iſt Ernſthauſens Haus, fügte Dora

tag, den 22. März 1906.
e e

Reichseinnahmen ins Werk zu ſetzen. Jſtſie hierbei
in manchen Punkten von dem hierzu am beſten
geeignet erſcheinenden Wege abgewichen, ſo wird
ſich das hoffentlich in der zweiten Leſung oder doch
im Plenum korrigieren laſſen. Damit iſt allerdings
ſchon jetzt zu rechnen, daß die Tabakſteuererhöhung
abgelehnt wird, wiewohl alle übrigen Kulturländer
aus dem Tabak weit erheblichere Einnahmen be
ziehen als wir. Andererſeits iſt Hoffnung vorhan
den, das die Bierſteuer erhöht wird. Nach den
bisherigen Beſchlüſſen war eine Staffelung von
4—8 Mark für den Doppelzentner Braumalz feſt
geſetzt. Neuerdings iſt die Neigung hervorgetreten,
den Höchſtſatz auf 9,50 Mark zu erhöhen, ſo daß der
Geſamtertrag der Steuer ſtatt 26 etwa 32 Mill.
Mark bringen würde. Damit wäre der Bundes
ratsvorlage noch nicht ſehr erheblich näher gekommen,
die Kommiſſion muß ſich alſo noch nachgiebiger
zeigen. Ueber die von der Steuerkommiſſion des
Reichstages neu vorgeſchlagenen Steuern haben ſich

die Bundesvertreter natürlich in keiner Weiſe bin
dend ausgeſprochen einzelne dieſer Projekte ſind
von ihnen wohlwollend aufgenommen, andere
ziemlich entſchieden bekämpft worden. Unter die
letzteren gehört der Plan einer Wehrſteuer, die, wenn
überhaupt, wohl kaum im Rahmen der Reichs
ſinanzreform zur Verwirklichung kommen dürſte
Aehnlich iſt es mit dem Fahrkartenſtempel in der
Geſtalt, die die Kommiſſion dieſer von den verbün
deten Regierungen vorgeſchlagenen Abgabe verliehen
hat. In den Kommiſſtonsberatungen iſt dieſen Ab
änderungen ſeitens der Regierungskommiſſare und
namentlich der einzelſtaatlichen Regierungsvertreter
ein ſtarker Widerſpruch entgegengeſetzt werden. Wie
verlautet, iſt aber auch bei dieſem Gegenſtand ein
Entgegenkommen der Komimiſſtonsmehrheit zu er
warten Die Kilometerzuſchläge, die das Tarifſyſtem
verwickeln und den Verkehr erſchweren würden,
ſollen fallen gelaſſen werden, man will ſich darauf
beſchränken, einen nach der Entfernung abgeſtuften
Zonenſtempel in vier bis fünf Stufen zu erheben.
Ob die verbündeten Regierungen auf eine ſolche

rief der Knabe, nach einer
zeigend, welche ſich hinter

Er war fort ehe ſie ihm danken konnte.
Würde es ihm gelingen oder war das Ge

ſchick gnädig gegen ſte, indem es die Flamme
das Zerſtörungswerk vollenden ließ

Dora war wieder zu Kurt geeilt, um den
erſchrockenen Knaben zu beruhigen Helene blieb
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Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Se. Majeſtät der Kaiſer hörte
Sonntag mehrere Vorträge und unternahm

eine Ausfahrt. Die Witterung war frühlingsmäßig
warm. Meldungen, daß der Kaiſer um die April
Mitte zum Beſuch König Alfons in Madrid ein
treffen dürfte, ſind zweifellos wiederum verfrüht.
Vorläufig iſt die Marokko Konferenz nicht geſchloſſen,
und früher reiſt der Kaiſer jedenfalls nicht ab.
Am Dienstag hielten Prinz und Prinzeſſin Eitel

Friedrich i i

am

einzuziehen.

Der 18. März iſt überall ruhig verlaufen.
Alle aus dem Reiche vorliegenden Meldungen kon
ſtatieren gleichmäßig, daß ſich zwar eine ungewöhn
lich ſtarke Beteiligung an den von ſozialdemokra
tiſcher Seite veranſtalteten Verſammlungen bemerk
bar machte, daß aber die Polizei nirgends Anlaß
zum Einſchreiten fand. Der Friedhof der Märzge
fallenen am Friedrichshain in Berlin war während
des letzten Sonntags das Ziel vieler Tauſende.
Die polizeilichen Maßnahmen und die Niederlegung

konnte aus dem brennenden Hauſe gerettet
werden. Aber freuen Sie ſich nicht zu früh
noch habe ich Sie in der Hand und ich will
meine Macht über Sie ausnützen. Jch bin
zum äußerſten getrieben und e vor nichts
mehr zurück. Jch muß das Geld haben. Hörender Art, wie ſie ihm vie Hand reichte und ihn,

vhne ein Wort zu ſprechen, anſah, lag etwas
Bewältigendes, ſodaß es plötzlich wie Schuppen
von den Augen des Mannes ſiel.

Er begriff mit einem Male alles, und ein
Kübermütiges Lächeln huſchte um ſeinen Mund

„Gnädige Frau,“ ſagte er feierlich ich
habe Ihnen ein Geſtändnis abzulegen. Als
ich nach Buchenhain kam habe ich in Dora
nein Jdeal wiedergefunden. Sie iſt das
Mädchen aus der Fremde, welches mir ent
ſchwand, ehe ich Zeit gefunden, ihr mein Herz
zu öffnen.“

„Dora iſt jenes Mädchen von dem Sie
mir erzählten 2“ rief Helene überraſcht, und
dann, ſich beſinnend, neigte ſie ſich raſch zu
Overkamp, ihn leiſe und eindringlich fragend
„Weiß Eduard darum

Diesmal verſtand Overkamp die Frage, die
in ihrem Blick lag

„Er weiß es ſeit langem,“ entgegnete er,
„und freut ſich herzlich unſeres Glückes.“

Ein tiefer Seufzer hob Helenes Bruſt
„Mein Gott, wie blind, wie töricht bin ich

doch geweſen flüſterte ſie vor ſich hin.
Ein lauter Schrei aus Kurts Munde ließ die

Damen erſchreckt zuſammenfahren.
Dora lief eilig den Hügel hinauf, Helene

und Overkamp folgten.

Helene nickte ſtumm, und Overkamp ſagte
Wenn wir ein Stück weitergehen, müſſen wir
das Haus ſehen.“

„Gewiß verſetzte Dora, von dem Gipfel
dort oben kann man es gang genau ſehen.“

Helene war ſchon oben, ehe die beiden noch
daran gedacht hatten ihren Worten die Tat
folgen zu laſſen.

Beide Hände auf das ſtürmiſch pochende
Herz gepreßt, ſtand ſie regungslos da.

Zwiſchenzden Baumgrüppen, die das Haus
umgäben, konnte man deutlich die Flammen
ſehen, die ſich grellrot vom friedlichen Abend-
himmel abhoben.

Es war ein ſchauerlich ſchöner Anblick
Doch Helene dachte an etwas andres
Ihre Briefe waren dort wenn ſie nicht ver

brannken, in unrechte Hände fielen ſie
vermochte kaum weiter zu denken.

Sie wendete ſich zu Overkamp und ſah ihn
an mit einem flehenden Blick

„Die unglücklichen Briefe,“ ſagte ſie mit
halberſtickter Stimme, ſie ſind dort in Ernſt
hauſens Haus er ſelbſt hat es mir geſagt,
wenn das Feuer ſie nicht vernichtet

„Jch verſtehe, verſetzte Overkamp raſch,
„eine unberufene Hand könnte die Papiere er
langen ſeien Sie unbeſorgt, ich werde es
zu hindern wiſſen

noch immer auf ihrem Platz es war, als könne
ſie ſich nicht von dem Anblick des Feuers
trennen, deſſen heller Schein bis zu ihr herüber
leuchtete.

Sie wußte nicht, wie lange ſie dort oben
geſtanden haben mochte ſie ſah, wie die Glut
immer ſchwächer wurde, bis ſie ſchließlich mit
einem jähen Aufzucken erloſch.

Die junge Frau ſchauerte zuſammen. Was
mochte das Schickſal ihrer Briefe ſein

Da rauſchte es neben ihr im Gebüſch; eine
dünkte Männergeſtalt trat hervor und blieb
einige Schritte von Helene entfernt ſtehen. Sie
unterdrückte den Schrei, der auf ihren Lippen
ſchwebte, und hob die Hand, gleichſam ab
wehrend gegen den Ankömmling.

„Bis hierher verfolgen Sie mich 2“ murmelte
ſie gedämpften Tones

Exnſthauſen ſah die junge Frau finſter an
„Sie wiſſen, was dort vorgegangen iſt

fragte er nach der Richtung deutend, wo der
letzte Feuerſchein erloſchen war.

Sie nickte
„Man hat mich des letzten Zufluchtsortes

beraubt, welchen ich noch hatte,“ fuhr der
Baron fort eine freche Hand hat Feuer ge
legt, um mir das zu zerſtören, was noch recht
mäßig mir gehörte. Sie können jetzt frohlocken,
Helene, Jhre Briefe ſind vernichtet, denn nichts

Sie ich muß das Geld haben, um mich ins
Ausland flüchten zu können, denn hier iſt meines
Bleibens nicht. Helene, nicht einen Heller laſſe
ich Jhnen von der bedungenen Summe ab.
Wenn Sie ſich weigern, gehe ich ſofort zu
Jhrem Gatten

Helene rang in wortloſer Verzweiflung die
Hände Dieſer Menſch war zu allem fähig das
ſah ſie deutlich, der letzte Reſt von Schamgefühl
war aus ſeiner Seele getilgt, er kannte keine
Rückſicht mehr.

„Jch will Jhnen die ganze Summe geben
ſagte ſte, „aber ich habe das Geld noch nicht
erhalten bis dahin müſſen Sie Geduld haben

Ernſthauſen murmelte einige unverſtändliche
Worte vor ſich hin, dann ſprach er laut, die
junge Frau drohend anblickend Nun gut, ich
will mich noch gedulden, aber vergeſſen Sie
nicht, daß Jhr Ruf und die Ehre Jhres
Namens in meine Hand gegeben find. Wenn
Sie Jhr Wort nicht halten, ſoll die ganze
Gegend wiſſen, daß die nunmehrige Frau von
Rembold einſt als Fräulein Helene Römer
ihrem Vater bei Nacht und Nebel entlaufen iſt,
um ſich in den Schutz eines bekannten Lebe
mannes zu begeben.

In den Augen der jungen Frau blitzte es
auf. So niederträchtig könnten Sie ſein rief
ſie außer ſich vor Entrüſtung.



von etwa 150 Kränzen ſpielte ſich in den alten her
gebrachten Formen ab. Die Zenſur waltete dies
mal milde ihres Amtes, nur zwei Kränze bezw.
Schleifen wurden polizeilich beanſtandet und ent
fernt. Die Sozialdemokratie Berlins proteſtierte
zur Feier des Tages gleich auf einmal in 104 Ver
ſammlüungen gegen das preußiſche Dreiklaſſenwahl
recht. Zur einſtimmigen Annahme gelangte in
allen Verſammlungen folgende Reſolution „Die
Verſammlung proteſtiert aufs neue gegen das in
Preußen beſtehende Dreiklaſſenwahlſyſtem, das die
preußiſche Regierung am 30. Mai 1849 wider Recht
und Geſetz oktroyierte, nachdem ſie das Wahlgeſetz
vom 2. April 1848, das die allgemeine gleiche und
geheime Wahl für alle über 24 Jahre alten preu
ßiſchen männlichen Stagats angehörigen feſtſetzte,
ſchön früher beſeitigt hatte, ein Gewaltakt, der
nur dadurch möglich war, daß das Bürgertum
ſeine revolutionäre Energie eingebüßt hatte und
ſich widerſtandslos unterdrücken ließ, wobei es bis
heute ein Wahlgeſetz duldete, das es einſt ſelbſt als
eine Schmach und Schande für das Land empfun
den und gebrandmarkt hat. Die Verſammlung
verlangt nachdrücklichſt die endliche Beſeitigung des
rückſtändigſten und abſurdeſten aller beſtehenden
Wahlgeſetze: des Dreiklaſſerrwahlſyſtems und fordert
die Einführung des allgemeinen, gleichen und
direkten Wahlrechts für alle über 20 Jahre alten

Staatsangehsrigen ohne Unterſchied des Geſchlechts
und unter Zugrundelegung der Verhältniswahl.“

Die jüngſten Operationen der deutſchen
Expedittonstrüppen in Südweſtafrika gegen den
Rebellenführer Morenga ſind wieder zum Abſchluß
gelangt. Jhr Ergebnis beſteht darin, daß ein Teil
der Rebellen unter perſönlicher Führung Morengas
nach Nordoſten verjagt wurde, der Reſt hat ſich
teilweiſe auf den engliſchen Jnſeln im Oranjefluſſe,
teils am britiſchen Flußufer ſelbſt feſtgeſetzt. Der
Kolonialſekretär in Kapſtadt hat die Entwaffnung
und Jnternterung der Flüchtlinge zugeſagt.

Oeſterrrich-Angarn. Die ungariſche Regierung
iſt zu den ſtrengſten Maßnahmen gegenüber dem

aufgelöſtem leitenden Auslchuſſe der Oppoſitions
parteien entſchloſſen falls derſelbe ſeine Tätigkeit doch
fortſetze rn ſollte. Seine nächſte Sitzung würde
durch Gendarmerie geſprengt werden. Den Blättern,
welche Erklärungen des Ausſchuſſes veröffentlichen,
ſteht die Beſchlagnahme bevor.

Frankreich. Die ſtreikenden Bergleute im nord
franzöſiſchen Kohlenrevier haben bie Fortſetzung des

Ausſtandes unter Aufrechterhaltung ihrer Forde
rungen beſchloſſen. Die Tätigkeit der deutſchen
Rettungsmannſchaften in Courrières findet bei den
Franzoſen fortgeſetzt lebhafte Anerkennung. Eine
Anzahl Mitglieder des Parlaments beſchloſſen,
jedem Teilnehmer der deutſchen Rettungskolonne in
Courrieres eine Erinnerungsmedaille zu ſtiften
Jn der Sitzung des Pariſer Gemeinderates vom
Montag gedachte der Präſident Chandard des
Grübenunglücks in Courrières und ſpendete hierbei

den Leiſtungen der deutſchen Rettungsmannſchaften
warme Anerkennung.

Rußland. Das Dodesurteil gegen Leutnant
Schmidt den Führer der meuternden Matroſen in
Sebaſtopol, iſt am Montag in Otſchakow durch
Erſchießen vollzogen worden. Zugleich mit Schmidt
wurden aurh drei der zum Tode verurteilten Ma
troſen erſchoſſen. Noch am Montag hatten auf
mehreren Panzerſchiffen in Sebaſtopol Matroſen
verſammlüungen ſtattgefunden, in denen Reſolu
tionen Zur Annahme gelangten, welche die Auf

hebung des Todesurteils gegen Leutnant Schmidt
und Genoſſen verlangten

Die ruſſiſche Regierung trifft Maßnahmen
zur kräftigen Unterdrückung eines eventuellen Wieder
ausbruchs der Revolution Die dunklen Gerüchte,
die von dem Bevorſtehen neuer Kataſtrophen zu
melden wußten, ſcheinen danach nicht unbegründet
zu ſein. Jn Petersburg wird die Peter Pauls-
Feſtung durch Maſchinengewehre und ſchwere Ge-
ſchütze verſtärkt und das Arſenal befeſtigt. Auch
ein neuer Generalſtreik droht auszubrechen. Die
Lage iſt um ſo kritiſcher, als weite Gebiete Ruß
lands von einer furchtbaren Hungersnot heimgeſucht
werden, gegen welche alle Fürſorge aus Reichs
mitteln ſich als völlig ungenügend erweiſt. Meuchel-
morde und blutige Zuſammenſtöße mehren ſich
wieder, ſo daß es fraglich iſt, ob die Reichsduma,
für welche die Wahlen zum Teil jetzt ſchon ver
ſchoben wurden, rechtzeitig zuſammentreten wird.

Deutſcher Reichstag.
Jn der Montagſitzung widmete Präſident Graf Balleſtrem

dem verſtorbenen Buregudirektor des Reichstags Knack einen
ehrenden Nachruf, dann wurde der Nachtragsetat für Oſtafrika
endgültig angenommen. Es folgte die dritte Leſung des Nach
tragsetat für Südweſtafrika. Auf Ausführungen des Abg. Lede
bour (Soz.) erklärte Oberſt Deimling, die Ovambo hielten Ruhe.
Größere geſchloſſene Hererobanden gebe es nicht mehr, es ſei
aber bedenklich, daß von den etwa 11 000 Hereros in unſeren
Händen nur 500 Gewehre abgegeben worden ſeien. Der ganze
äußerſte Süden, wo ſich Morenga befinde, ſtehe noch in hellen
Flammen. Die neuen Kämpſe gegen Morenga hätten leider nur
den Erfolg gehabt, daß es ihm wieder gelungen ſei, in Trupps
nordwärts zu entweichen. Hottentotten zu faſſen, ſei etwa ſo
ſchwer, wie Waſſer mit den Händen zu greifen oder, man er
laube den Ausdruck, Flöhe in einen Sack zu ſperren. Der
Bahnbau ſei dringend notwendig, denn drei Viertel unſerer
Truppen müßten jetzt die rückwärtigen Verbindungen ſichern,
auch lebten die Soldaten nur von der Hand in den Mund
Hierauf wurde der Nachtrag bewilligt und der Kolonialetat
weiterberaten. Bei dem Etat für Kamerun empfahl der Abg.
Erzberger (Ztr.) den Beſchlußantrag der Kommiſſion, das Ver
ordnungsrecht einzuſchränken. Dann kam der Fall Puttkamer
zur Sprache Stellvertr. Kolonialdirektor Erbprinz Hohenlohe er
klärte, daß Gouverneur von Puttkamer in der Akwaſache ſeine
Befugniſſe nicht überſchritten habe. Jm übrigen werde er ſeine
Ermiktelungen fortſetzen, um Klarheit zu ſchaffen. Weiter
beratung: Dienstag

Preußiſcher Landtag.
Am Sonnabend hat das Haus, um die dritte Leſung des

Etats fertig zu bringen, bis in den Abend hinein getagt. Beim
Etat des Miniſteriums des Innern beſchwerten ſich die Polen
über die Verdeutſchung von Ortsnamen und die Nichteintragung
der weiblichen Namensendung „a“ in die ſtandesamtlichen Ver
zeichniſſe. Weitere Fragen wurden beim Kultusetat vorgebracht
außerdem gab es dabei eine weitere Auseinanderſetzung über
die von den Freiſinnigen als Eingriff in die Selbſtverwaltung
bezeichnete Verhinderung der Ueberlaſſung von Schulräumen an
die freireligiösſen Gemeinden und an die Sokolturnvereine. Auch
wurden im ferneren Verlanfe der Debatte noch verſchiedene ſchul
politiſche Wünſche vorgebracht. Am Montag wurden die Geſetz
entwürfe betreffend die Erhebung von Kirchenſteuern in erſter
und zweiter Leſung erledigt. Es folgte die erſte Beratung des
Geſetzentwurfs zum höheren Verwaltungsdienſt, welcher nach
kurzer Debatte in Kommiſſionsberatung verwieſen wird. Am
Dienstag ſtanden kleine Vorlagen zur Beratung.

Lokales und Provinzielles.
S Frühlingsanfang! Die Tag undNachtgleiche iſt da, am 21. März nimmt der Lenz

aſtronomiſch und kalendermäßig ſeinen Anfang
Gottlob, daß es ſo weit iſt, denn nun kann es un
möglich lange mehr dauern, bis die beſſere Jahres
zeit unter prächtigem Sonnenſchein und dem Jubel

der gefiederten Sänger, empfangen von der bräutlich
geſchmückten Natur, auch in der Tat bei uns ihren
Einzug hält. Senden die erſten von des Lenzes
zarten Kindern in Garten, Flur und Hain uns
doch ſchon längſt ihre Grüße zu, durchweht des
Frühlings belebender Odem doch ſeit Wochen ſchon
unſere Häuſer und Herzen Und ſteht doch auch das
ſelige fröhliche, gnadenbringende Feſt der Auf-
erſtehung ſchon nahe vor der Tür. Und wenn
Oſtern diesmal auch gerade in der Mitte des launen
haften, wetterwendiſchen April fällt, 14 Tage da
rauf haben wir den 1. Mat wenige kurze Wochen
alſo noch, und wir ſtehen mitten drin in der köſt
lichſten Zeit des Jahres. Sie ſei uns ſchon heute
gegrüßt und willkoinmen mit dem Wunſche, daß
ſie den frohen Erwartungen entſprechen und für
uns alle eine an Freuden reich geſegnete ſein möge.

Sämmtliche Preßkohlenwerke Deutſch
lands haben ſich zu einem Ring zuſammengeſchloſſen,
um eine Verteuerung der Kohlen für das Jahr
1906 durchzuführen, und gleichzeitig beſondere Be
ſtimmungen für den Kohlenbezug feſtgelegt. Durch
dieſe Beſtimmungen ſind Einkaufsgenoſſenſchaften
und die Mehrzahl der Vereine von dem Kohlenbezug
ausgeſchloſſen worden.

Das achtloſe Wegwerfen von Obſt-
reſten auf der Straße hat in Berlin wieder einen
Unglücksfall herbeigeführt. Ein Mann trat auf ein
Stück Apfelſinenſchale, glitt aus und brach den
rechten Unterſchenkel mehrmals

Bockwitz, 15. März. Ein trauriges Ende fand
der in Lauchhammer beſchäftigte Arbeiter Ernſt
Schmähl von hier. Als er am Sonntag den
Waldauſchen Saal, in welchem eine Generalver
ſammlung des hieſigen Konſumvereins ſtattfand,
verlaſſen wollte, ſtürzte er aus Verſehen die Treppe
ſo unglücklich herunter, daß er am Fuße derſelben
blutüberſtrömt liegen blieb. Ein ſchnell herbei-
gerufener Arzt ſtellte Schädelbruch und Gehirn
erſchütterung feſt. Der Bedauernswerte iſt bereits
ſeinen Verletzungen erlegen. Seinen Tod betrauern
eine Witwe und 9 unerzogene Kinder.

Annghütte. Ein Unglück, welches allgemeine
DTeilnahme hervorruft, ereignete ſich in einem hie
ſigen Lokale Eine Anzahl Gäſte hatten eine Neckerei
und während derſelben ſtieß ein Gaſt einen anderen
auf den Glasmachermeiſter Hermann K. Dieſer
kam dadurch mit zu Fall und konnte ſich nicht mehr
allein erheben. Nach einigen Stunden mußte er
in das Krankenhaus überführt werden, wo er unter
unſäglichen Schmerzen, im beſten Alter ſtehend,
am Montag Abend verſtorben iſt. Dadurch, das
ein Gaſt auf den K. zu liegen kam, iſt anſcheinend
eine ſchwere innere Verletzung verurſacht worden.
K. hinterläßt eine Witwe mit fünf noch kleinen
Kindern, er erfreute ſich hier allgemeiner Achtung,
Für den Beteiligten wird die Affäre wohl ein ernſtes
gerichtliches Nachſpiel haben.

Finſterwalde. Zur Deckung des Gemeinde
bedürfniſſes für das Jahr 1906 ſollen nach dem
Beſchluß der letzten Stadtverordnetenverſammlung
an Steuern erhoben werden 200 Proz. der Staats
einkommenſteuer, 200 Proz. der Gerwerbeſteuer,
ferner 200 Proz. der Betriebsſteuer.

Belzig, 19. März. Ein Wunder der Technik iſt
die 100 Meter lange, die Havel bei Kaputh in einem
Bogen überſpannende Eiſenbahnbrücke die jetzt
fertiggeſtellt worden iſt. Die Herſtellungskoſten haben
15 000 Mk. betragen Jntereſſant iſt, daß dieſe
Brücke zum Ausbau der Bahn TreuenbrietzenNauen
notwendig war. Nachdem jetzt die Brücke fertig
geſtellt iſt, wird die letzte Teilſtrecke der genannten

Ernſthauſen zuckte die Achſeln.
Das hängt von Jhnen ab,“ verſetzte er,

„doch ich höre, man ruft ſie. Seien Sie
pünktlich oder ich räche mich.
Er verſchwand in dem Gebüſch, gerade zur

rechten Zeit, denn Dora, welche Helenes Namen
gerufen, erſchien jetzt, ganz atemlos und erhitzt

von dem raſchen Gang
„IJch habe Kurt ins Haus gebracht,“ ſagte

ſie entſchuldigend „aber wie bleich Sje aus
ſehen ünterbräch ſie ſich, als ſie in Helenes
blaſſes Antlitz blickte. „Sie hätten nicht ſolange
oben bleiben ſollen, die Luft iſt kühl und Sie
ſind leicht gekleidet.“

Helene gab keine Antwort. Sie litt es
ſchweigend, daß Dora ihren Arm ergriff und ſie
mit liebreicher Beſorgnis den etwas ſteilen
Weg herabführte willenlos ließ ſie alles mit

ch geſchehen
Die Damen waren kaum in den Gartenſaal

„getreten, als auch Overkamp anlangte.
Er berichteke, daß das Haus vollſtändig

Zniedergebrannt. ſei; es hatte gleichzeitig an
mehreren Seiten zu brennen begonnen, und
auch nicht ein Stück des Mobiliars hatte ge
rettet werden können, da, ehe Hilfe zur Hand
war, das Feuer überhand genommen.

„Das Feuer iſt jedenfalls angelegt worden,“
meinte Dora unbefangen, „denn das Haus war
doch jetzt unbewohnt, aber wer kann einer ſolchen

Bosheit fähig ſein
„Ja, wer 2“ Das fragte ſich auch Helene,

aber ſie verfolgte nicht weiter dieſen Gegenſtand,
ſondern erhob ſich raſch, um Abſchied zu nehmen.

Overkamp fuhr mit ihr nach Remboldshof

zurück. Unterwegs gab er ihr nochmals die
Verſicherung, daß die unſeligen Beweiſe ihrer
Mädchentorheit nun in hellen Flammen auf
gegangen ſeien.

Seine Worte brachten ihr keinen Troſt, denn
ſie fühlte mit exſchreckender Deutlichkeit, daß ſie
mehr als je von Ernſthauſen abhängig ſei. Aber
ſie zwang ſich, froh und dankbar auszuſehen
und den Worten jhres freundlichen Begleiters
ungeteilte Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Overkamp, der keine Ahnung von dem
wahren Seelenzuſtande der jungen Frau hatte,
erzählte ihr nun ausführlich, wie er in Dora
von Werdau zu ſeinem größten Erſtaunen die
jenige erkannte, die vor Jahren einen ſo tiefen
Eindruck auf ſein Herz gemacht hatte.

Auch Dora hatte ihn nicht vergeſſen und
ihm ein treues Andenken bewahrt. Erſt jetzt
lernten ſte fich näher kennen und das in beider
Herzen nie ganz erloſchene Gefühl ſchlug in
hellen Flammen empor.

Wenn Helene noch Beſorgniſſe gehegt hätte,
daß jemals eine wärmere Empfindung zwiſchen
Dora und ihrem Gatten beſtanden, alle
Zweifel mußten jetzt bei Overkamps Worten
ſchwinden

Obgleich es ſchon ziemlich ſpät war, als
Helene mit Overkamp auf Remboldshof ankam,
war der Herr des Hauſes noch nicht daheim
Die junge Frau fühlte ſich von heftiger Angſt
exrfaßt; ihr Leben war ja jetzt doch nur eine
Kette beſtändiger Befürchtungen. Ruhelos ging
ſie in ihrem Zimmer auf und ab, bis Er
ſchöpfung und Müdigkeit fie zwangen, ihr Lager
aufzuſuchen.

Ein ſchwerer Schlaf ſenkte ſich über ihre
Lider und hielt ſie in traumloſen Banden feſt,
bis die helle Morgenſonne ſie weckte. Exſchrocken
fuhr ſie empor, ſie rechnete ſich's faſt zur Sünde,
geſchlafen zu haben, vhne zu wiſſen, wann
Eduard heimgekommen.

Während ſie mit bebenden Händen einige
Kleidungsſtücke überwarf, trat Herr von Rem
bold ein.

Seine Miene war düſter und ernſt. Mit
bangem Zagen ſah ſie zu ihm empor.

„Helene,“ ſagte er ruhig, aber mit einem
eignen Klang in dem Ton ſeiner Stimme „ich
habe mit dir ein ernſtes Wort zu reden.“

„Jch bin bereit, dich anzuhören,“ entgegnete
die junge Frau, an allen Gliedern zitternd.

Was würde ſie zu hören bekommen Hatte
Ernſthauſen in ſinnloſer Ungeduld geſprochen

war es zu einer Ausſprache zwiſchen den
beiden Männern gekommen 2 was konnte das
Ende ſein

Unwillkürlich faßte ſie nach Eduards Hand,
er ſchien ihre Bewegung nicht zu bemerken.
Mutlos ließ Helene den erhobenen Arm ſinken,
ein ſchwerer Seufzer zitterte über ihre Lippen

„Helene,“ begann Herr von Rembold in
tiefen, gedämpften Tönen, „es gab eine Zeit,
wo wir uns voll und ganz verſtanden, ein
ander alles waren, und ich war töricht genug
z glauben, daß ein ſolches Glück ewig währen
önne.“

„Auch ich glaubte es,“ flüſterte die junge Frau.
„Es iſt anders gekommen, ſo ganz anders,“

fuhr Eduard von Rembold bewegt fort. Der
Himmel ſei mein Zeuge, meine Liebe zu dir iſt
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ſtets die gleiche geblieben z aber dein Herz hatte
eine Wandlung durchzumachen, du miedeſt e
du hatteſt kein Vertrauen mehr zu mir und ſchließ
lich mußte ich einſehen, daß ich deine Liebe ver
loren hatte.

O ſage das nicht rief Helene ſchluchzend
aus „ich habe dich vielleicht nie aufrichtiger, nie
le geliebt, als da ich dich für mich verloren
glaubte.“

Er ſchüttelte zweifelnd das Haupt.
Wenn du ſo ſprichſt, dann habe ich wohl

das Recht zu fragen was war, was iſt dir
Ernſthauſen

„Der böſe Dämon meines Lebens, rief
Helene, unfähig, länger ihre Erregung zu be
herrſchen, „ein Menſch, dem ich nie etwas anderes
als die tiefſte Verachtung ſchenken könnte.

„Helene!“
Es klang wie ein unterdrückter Jubelruf

durch dieſes eine Wort, aber noch ſchwebten die
dunklen Schatten des Zweifels in Eduards
Seele, als er mit bebender Stimme ſagte

Wenn er dir ſo garnichts war, warum haft
du ſeine Annäherung geduldet und Helene,
ſei wahr, ſei offen gegen mich Du haſt mit
ihm geſtern noch eine Zuſammenkunft gehabt

Ein glühendes Rot überzog das feine, bleiche
Geſicht der jungen Frau aber ſie begegnete
offen dem forſchenden Blick des Gatten „Es
war kein verabredetes Zuſammentreffen,“ erwiderte
ſie, „ich hatte keine Ahnung, daß Ernſthauſen in
meiner Nähe ſei.“
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Kroſigk in
damals ſofort dementierte Nachricht wird auf einen

Bahnlinie von Beelitz nach Wildpark begonnen
werden Mit welchen Schwierigkeiten dies ver
bunden iſt, zeigt der Umſtand, daß 350 000 Kubik
meter Erde über die neue Eiſenbahnbrücke nach dem
Pelzinſee befördert werden müſſen. Dort werden
ſie zur Beſchüttung eines Eiſenbahndammes durch
den See benötigt.

Groß Räſchen, 7. März. Aus einem alten,
mit Waſſer angefüllten Tagebau der Grube Vik
toria zogen Arbeiter geſtern die Leiche einer jungen

rau. Es war die ſeit Sonnabend vermißte und
ſeitdem eifrig geſuchte Frau des Glasmachermeiſters
Künzel aus Almahütte. Am Sonnabend Nach
mittag hat die Verſtorbene ihre Kinder gebadet
und iſt dann mit den Worten „Sagt dem Vater,
daß ich ins Waſſer gehe,“ davongegangen. Man
hat dieſe ihre Aeußerung zuerſt nicht für Ernſt ge

nommen. Als jedoch alle Erkundigungen erfolglos
blieben, ſuchte man verſchiedene Gewäſſer ab, bis

man die Tote geſtern fand. Jedenfalls iſt häus
licher Zwiſt die Urſache zum Selbſtmord

Netzſchkan, 18. März. 800 Mark in Gold und
Papier in den Ofen geſteckt und verbrannt hat eine

Frau von hier, die namentlich in der letzten Zeit
Spuren von Geiſtesgeſtörthett zeigte Der auswärts
in Stellung befindliche Mann fand in dem Ofen
noch das geſchmolzene Gold vor.

Weißenfels 14. März. Der weit über die
Grenzen ſeiner Heimat hinaus bekannte Mitbürger,
der Mechanikus Wilhelm Erfurth hier, iſt geſtern
im 86. Lebensjahre geſtorben. Er hatte 1852 als
Lokomotivführer ein Bein verloren. Die Herzogin
von Orleans ließ ihm ein anderes anfertigen, das

ſich aber nicht bewährte Infolgedeſſen experi
mentierte er ſelbſt an künſtlichen Beinen und hat
im Laufe der Jahre über 2000 ſolcher Beine her
geſtellt, die ihm in Deutſchland und im Auslande
die höchſte Anerkennung und mannigfache Aus
zeichnung einbrachte, ſowohl von fürſtlichen Per
ſGönlichketten, wie von Gelehrten.
Seeſen, 16. März. Ein ſchlechter Witz. Vom
hieſigen „Beobachter“ war ſeinerzeit das unbe
grünidete Gerücht verbreitet worden, daß ein in
Ellrich angeblich verſtorbener Dierarzt auf dem
Totenbette geſtanden hätte, den Rittmeiſter von

Gumbinnen erſchoſſen zu haben. Die

ſchlechten Witz eines Ellricher Einwohners zurück
geführt, der ſich deswegen wahrſcheinlich noch vor
Dem Gericht zu verantworten haben wird. Die

ganze Sache war gemünzt auf den heute noch le
benden Tierarzt, der manche Feinde hat, übrigens
gar nicht bei den Dragonern, ſondern beim Garde
train gedient hat.

e

Vermiſchtes.
Der in Stettin endlich gefaßte Ranbmörder

und Ginlrecher Hennig iſt in eine Jſolierzelle des
Landgerichtsgefängniſſes zu Potsdam gebracht
worden. Es ſind alle erdenklichen Vorſichtsmaß

regeln gegen einen Fluchtverſuch und ebenſo gegen
e Selbſtmordverſuch des Verhafteten getroffen

worden.

en Ke
c

Anzeigen.
Zwecke der Nachlaß

Reguliernng des Ziegelei
beſitzers h. Röpeant, Prettin,

bitte ich alle Diejenigen, welche Frau Horn,

Der Tatort bei Wannſee gehört zum Landgerichts
bezirk Potsdam, deshalb wird auch die Haupt
verhandlung gegen den Verbrecher vor dein Pots
damer Schwurgericht ſtattfinden. Die nächſte Ver
handlung beginnt anfangs Mai, doch dürfte es

kaum möglich ſein, bis dahin die Vorunterſuchung
abzuſchließen, ſodaß Hennig früheſtens bei der Herbſt
pertiode des Potsdamer Schwurgerichts wegen des
Giernothſchen Raubmordes abgeurteilt werden kann.
Bei dieſer Gelegenheit werden dann alle von
Hennig in Landgerichtsbezirk Potsdam verübten
Schwindeleien c. mit zur Aburteilung gelangen.
Die Vorunterſuchung wird aber in Berlin beim
Landgericht II durch einen beauftragten Unter
ſuchungsrichter ſtattfinden. Hennig ſoll im Moabiter
Unterſuchungsgefängnis untergebracht werden. Erſt
kurz vor dem Schwurgerichtstermin wird er nach
Potsdam überführt. Ob die in Berlin und Um
gegend von Hennig begangenen Straftaten noch
vor dem Poksdamer Schwurgerichtstermin vom
Moabiter Kriminalgericht erledigt werden oder erſt
nachher, iſt noch nicht abzuſehen. Hierzu kommen
noch die Stettiner Taten.

Hannover, 16. März. Hinrichtung des Poſt
ſchaffners Büther. Die Mädchenmorde in Hannover,
denen bekanntlich die Sjährige Erna Schagare und
Elſe Kaſſel zum Opfer fielen, haben heute früh
7 Uhr mit der Hinrichtung des Poſtſchaffners Büther,
der die Luſtmorde an dieſen Kindern verübt hat,
ihre gerechte Sühne gefunden.

Ein furchtbares Eiſenbahnunglück ereignete
ſich wieder in Nordamerika Auf der DenverRio
GrandeBahn ſtießen um Mitternacht vom Donners
tag zum Freitag in der Nähe von Portland zwei
Paſſagierzüge zuſammeir. Die Wagen gerieten in
Brand Die meiſten Opfer kamen in den Flam
men um.

RVoſa Luxemburg, die Chefredaktrice des ſozial
demokratiſchen „Vorwärts“ hat ſich zur Unter
ſtützung der Nevolutionäre nach Rußland begeben
und iſt dort in Warſchau gefangen gertomimen
worden. Sie klagt bitter über die Zuſtände in
dem dortigen Gefängnis. „Wer ſich in Gefahr be
gibt kommt darin um.“

Deutſcher Heldenmut zeigt ſich bei dem furcht
baren Grubenunglück in Courriéres in Frankreich
in hellſtem Lichte und die Franzoſen halten mit
ihrer Bewunderung und Anerkennung der Leiſtungen
der aus Weſtfalen herbeigeeilten deutſchen Rettungs

mannſchaften nicht zurück. Als man im Ruhrgebiet
von dem Grubenbrande, der mehr als 1300 Opfer
forderte, hörte, da regte ſich ſofort das kamerad
ſchaftliche Gefühl und eine wackere Schar von Berg
leuten trat ungeſäumt die Reiſe an, um an der
Unglücksſtätte zu helfen Eben angekommen, gingen
die Braven auch ſchon mit Todesverachtung vor
und das Ergebnis ihrer Bergungsarbeiten übertrifft,
wie die franzöſiſchen Zeitungen eingeſtehen, bei
weitem das der Rettungsverſuche der Franzoſen.
Nichts hielt unſere Landsleute auf ſie luden fort
während Leichen auf ihre Schultern und trugen ſte
im Laufſſchritt zu dem Steigeſchachte. Jn einer
Diefe von etwa 250 Meter drangen ſie trotz giftiger
Gaſe 800 Meter weit vor und ergriffen die in
vollſter Zerſetzung befindliche Leichnäme. Die vielen

waren ihnen ſehr hinderlich und

Annaburger

Lanchwehr-
Verein

(Eingetr. Verein.)
Sonntag, den 25. März er.,Ni Hecknoch Forderungen zu haben Villa Heckmann,

glanben, ihre Rechnungen
bis zum

April D. Js.
bei nir einzureichen. Ferner
erſuche ich alle Diejenigen,
welche noch Jahlungen zu
leiſten haben, dieſe bis zur
obengengnnten Zeit bei mir

hat abzugeben

Annaburg.

Brut- Gier

von echten gelben Orpingtons,
schwarzen NMinorras

und weissen Wyandottes

W. Riethdorf.

nachm. 4 Uhr
Wonats-Herſgmmlung

im Vereinslokal „Goldener Ring“.
Tagesordnung

Vexleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung

2. Verſchiedenes.
SteuernEihnahme.

Der Vorſtand.anuzuntelden.

Preis o rroke G se Sümtliche Rund. Bleunmem- Genüſe- u. Blumen-
Särmnerefen

S e

Kaninchenguchtverein
Sonntag, den 25. d. M.,

nachm. 4 Uhr
S Verſammlung O

im Vereinslokal „zur Weinkraube“.
Gäſte willkommen.

empfiehlt

in beſter keimfähiger Ware,
ſowie hochſtämmige Roſen,

Johannis und Stachel-
beeren, Zierſträucher c.

Grobs Gärtnerei.

die Deutſchen, um Luft zu ſchöpfen, ans Tageslicht
kamen, brachte das Publikum ihnen Huldigungen
dar. Der Bergwerksdirektor erklärte, daß Dank der
Kilfe der Deutſchen die Räumung ſchnell fortſchreite.
Die Leichen befanden ſich in allen möglichen Stel
lungen; manche ſtanden aufrecht gegen die Gruben
wände gelehnt. Die Ankunft der deutſchen Rettungs
mannſchaft hat in Paris einen tiefen Eindruck hervor
gerufern, zumal es heißt, daß ſie auf Anweiſung
des Kaiſers der auch ſein Veileid ausſprach, erfolgte

Gabentafel e 9.
Für den Krankenhausfond und die Gemeinde

Schweſter zeichneten:

45 Lange, H. 0,50 486. Güll, Aufſeher 2,50
452. Bänſch, Wilh. 0,50 487. Juhl, Gottfried 1,00
453. Grune, Herm. 0,50 488. Reich, Kaufmann 4,00
454. Linke. Witwe. 0,50 489. Skobel, Auguſt 1,00455. Krahliſch, Wilh. 0,550 190. Paul 0550
456. Grempel, Franz 0,50 4191 Ryerkowski,
457. Remane, Karl 0,50 Dreher 1,00
A58. Mies, Auguſt 0,50 492. Haniſch, Wilh.,
459. Bader, Wilh. 1,00 Maurer 1,00
460. Höhne, Albert 0,50 4193. Lorenz, Franz,
461. Prinz, Ernſt 50 Bahnwärter 1,00
462. Grune, Wilh. 0,50 494. Schulze, Witwe
463 ſen 1700 (am Markt) 1,00464. Höhne, Herm. 0,50 495. Thieme, Wilh.
465. Lehmann Zimmermann 1,00Emilie 0,50 496. Mathias, Fried. 1,00
466. Schüttauf, 497. Gadegaſt, Bau

Wilhelm. 0,50 mſtr Treptow 6,00467. Lengefeld, Otto 0,80 498. Steinbeiß, Gott
468. Schmidt, Karl (0,50 lob, Arbeiter 1,00
469. Eckelt, Johann 1,00 499. Jäger, Herm.,

470. Schläfer, Otto 2,00 Arbeiter 0,50471. Kuliſch, ſen., 500. Fleck, Max
Schloſſermſtr. 200 501. Schellenberg,

472. Beinemann, er mann 2,00Staät. Aspir. 1,50 502. Henze, Robert 1,00
473. Kroner, Eduard 1,00 503. Deiſtler, Wilh. 0,50
474. Klay, Bäcker 504. Berndt, Fritz 0,50

meiſter 3,00. 505. Stopp, Ernſt 0,50
475. Stolz Karl 0,50 506. Börner, Karl 1,00
476. Springer, Ernſt 0350 507.Schulze, Gottlob 0,50
477. Zahn, Julius 0,50 508. Boog, Witwe 0,50
478. Zimmermann 509.Schmohl, Wilh. 1,00

Louis 6,50 510, Wallner z 1,00479. Reiche, Wilh. 51 I Schulze
Arbeiter 1,00 512. Hönigk, Eduard 1,0080 Henze, Witwe 100 518. Ruppelt, Adolf 0550

481. Rehain, Ernſt 0,50 514 0,50482. Neumann Ernſt 0,50 515 6,50
483. Richter, Karl 0,50 516 0,50484. Bader, Maurer 1,50 3517.
485. Schmidt, Poſt 518. r 00ſchaffner 1,90 e oi Dazu Summa der Gabentafel Nr. 8: 1378,71

(Fortſetzung folgt.) 1445,51
Annaburg, den 21. März 1906. Tange, Pfarrer.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 23. März, abends 6 Uhr: Paſſions

Andacht, Beichte und heiliges Abendmahl. Herr
Paſtor Lange.

Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt
ein origineller Proſpekt über ein PreisAusſchreiben
der „Berliner Abendpoſt“ bei, den wir unſern Leſern

als das angeſehenſte und verbreitetſte bringt die et orle ahtnis
Fachblatt durch Anzeigen auf das ſ. leins Auitteitungen““ ber kemerken

ſchecſ

Kauf und Angebot n e e
von Cieren aller Art, en en See en

e e kerichten“ bei dem Caboratorlvm för
M alle Zweige der Kleintierzucht. Köennementspreis viertelſährt 799

zur Beachtung empfehlen.

war S deben dieſen anregenden FachartfkelnDie „Geſſügel-2wörſe“ vermittelt

werie Vorgänge in den einſchlagendes Ge
bieten, aus dem Vereins leden, Aus

holung von „Kranßheits und Seßtlegs

Geflägelkrankheiten zu Je

Sämereien,
mit der

Aebensweiſe, Züchtung und Dſſege
des Geſlügels, der Bier u. Singvögel,4seſpaltene Zaſle oder deren Raun 20 O

ſowie Hunden und Kaninchen

Erſcheint Dienstags u. Freitags
Dorzigsweiſe beſchäftigt ſie ſich Sämſl. poftannallen und Erchdondtunger

nehmen Beſtellungen an.

Inſertlonspreis:

Probenummern gratis u. franko.
für hieſige Bodenlage paſſend, ſowie

Steockewiebeln
M Grpedition der Geflügel Sörſe V. Kreeſ) Jeipſs

lin nur geſünder Waare
giebt billigſt ab

Hern, Handelsgärtnerei.
(aber nix

Villa Heckmann,

Wer ſich nichts erheiratet und nichts ererbt, der hat, wie
es ſcheint, in Annaburg nur das Recht Steuern zu zahlen

„tau ſeggen“) bis er ſtirbt.
Ein Wählenw,



Konſtrmntion
empfehle

m

Zur

in ſchwarz und blau
900, 10.00, 11.00, 1250, 16.00, 1760 bis 20.00 Mk.

Chemiſetts, Kragen, Manſchetten,
A Schlipſe, Hoſenträger, Hemden, Handſchuhe.

Konſirmandenhüte
1.45, 1.60 und 1.90 Mk.

5 Prozent in 5parmarken.

0. Sohwarze, drüſen ſannn
Annaburg Torgauerſtr. 16

Dpogen, Farben, Chemihalien, Papfumepien.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

mee Apotheker waren.
Söänmtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. RKosmetiſche Mittel

Medicinische, Toilette- und Iaushalt-Seifen.
Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche

Bronzen, Larke, Pinſel.

Torgauerſtr. 16

Weizen-
Malzbierin Flaſchen e

Carl Mörtz,
„Bürgergarten“.

Zu Frühahrobestehung

empfehle unter Garantie der
Gehaltsprozente

Kainit, Karnalit,
Thomasmehl,
Superphosphat und
Chiliſalpeter

bei billigſter Preisſtellung.

M. G. u s J
Unsohon

ist

Korpulen,
Bettleibiqkeit!

Gebrauchen Sie mit
9

Wenielsteiner kutfettungethee

Packet 1.75 u. Mk. 3.
Zu haben in allen Apotheken

In Anngburg bei
Apoth. Ph. Krieger.

à Dhd. 55, 75 u. 125 Pfg.
pfelſinen,

empfiehlt Otto Riemann.

Norädeutsohe Allgemeine

Reichhaltig a Nationale Unterhaltenck

Jan
Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich

Probenummern kostenfre

Sur Konfirmation
empfehle große Auswahl in

Kleiderſtoffe, in ſhwat; und farbig,
Unterröcke, Korſets, Handſchuhe,

Chemisets, Kragen, Manschetten, Schlipse,
Herren Damen und Kinderhemden

in weiß und bunt,
Taiſlentüeher, Strümpfe, Taschentiſeher, Hosenträger,

Hemden- Rock u. l eider Barchende,
Damen und Kinder Schürzen

in allen Größen in bunt, weiß und ſchwarz,

m Regenschirmezu den billigſten Preiſen.

Annaburg.

Felinhets en
ſind zu haben in der Exped, d. Bl.

eng nie
empfiehlt die Buchdruckerei,

S. e

67
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
Grolichs Heublumenſeife aus
Brünn, denn dieſe iſt aus dem
Extrakte von Wald und Wieſen

h blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur

J Pflege der Haut wie zu Waſch
ungen des Kopfes und täglichem

Reinigen der Zähne mit augen
N ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
J ſeife leiſtet Hrolichs Heublumen-
J ſeiſe aus Brünn unſchätzbare

Dienſte und wird allen Müttern
h wärmſtens empfohlen. Preis per

I Stück für mehrere Monate aus
J reichend 50 Pfg. Vor wertloſen

J Nachahmungen wird gewarnt. S
I Grolichs Heublumenſeife aus

Zrünn iſt in folgenden Verkaufs
I ſtellen zu haben, in Annaburg

Riemann, Hollmig's Sohn,
J Müller, in Axien: Thiemicke,
J in Jeſſen: Seſſler, Miltzow.

Molflerſonen Weiſe
Thyimnothee, Reygras,
Rieſenſpörgel,
Ackerſpörgel, Seradella
Steckzwiebeln

ſowie diverſe

GemüſeSämereien
empfiehlt in beſter gereinigter keim

fähiger e
Hollmig'sJ. G Sohn.

Für den Hausgebrauch und
kleine Geſellſchaften ſind

8yphon- Biere
vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets

friſch, ſehr bekömmlich
und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

ſuch einlade, empfehle ich

8 Liter ff. Schultheiß 0.90 Mk.3 Liter Münchener Pſchorr 1.50 Mk. ſrer Haus
Hochachtungsvoll

Fritz Simonm, Waldſchlößchen.

Vaale- Zeitung e
erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Markfür jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen

sten Zeitungen Mitteldentschlands, die über einen reichhaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Da gliehes Unterkhaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale- Zeitung eine grosse undreichhaltige dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
I ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldeutsehlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
h wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
M liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
e Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
vornehmen Oharakters zu balten wünseht, der

Be 5 bestelle beim nächsten Postamt die

Saale Zeitung e ene deutschand bei dem Kaufkräftigsten Pablikum
Anzeigen haben daher besten Erfolg c

Expechition: Halle a. S Gr. S I7.

Grene- Taver in

Kinder Hpt und
Leiterwagen

zu ſehr billigen Preiſen.
Verkauf auch auf Ceilzahlung.

Preisliſten gratis und franko.
Oscar Hteinex, Wittenberg (Her. Halle), Markt 5.

W neneo hen, e

S e nG rnbpiglten G

Grab und Türſchildern
ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten r ich mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens en.

Annaburg. Bahn. l pert,
PorzellanMalerei.

in Kieſer und Nußamn i in gediegener und eleganteſter

Ausführung zu ſoliden Preiſen.
halte ſtets Lager in

e fertigen Särgenvom e n a bis eleganteſten in allen o
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28.- an.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.
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